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68 DIE BERNER WOCHE

Sapt 1564, fid}! ausföpnten; burdj bie Hanb ber munber«
fcpönen Dodjter Aägelins, bie beim Srunnen bes Scploh»
Hofes, rno fie tEjre blonben Haare flodjt, oorn altert Sater,
Dem bisherigen geinb, 3ur Sraut gegeben tourbe! — —
Aucp im Statten ber ©icpen, beim fogenannten „©icpeitbüpl«
Sob", too bie Kette ber Hochgebirge fiep fo berrlid) georbnet
barftellt! — [et}te auf einige Augenblide bie ©efellfcpaft ber
9Jläbcf)ien fid}: auf bie Sänfe, bie ber Serren, im reinlichen,
meicpen 9Roos=©ras, 3U ibren Stiffen; unb betrachteten bie
herrliche Ausfiept auf bie Schneegebirge, bie bafelbft, unter
ben breiten, fcpattigten ©idj«Aeften, als eine 3aüigte X)tat=
mant«Krone ber ©rbe, fiep fehen laffen! — Um ÜDiittag rufte
enblidh ber herrliche Klang ber ©rohen ©Iode Die Hüft«
manbler toieber 3ur Stabt 3urüd. —

(Sortierung folgt.)

MI— : : ' rrra»««r —

§)ie ßiftc ber 6d)ulbigen.
Der Oberfte SR at hat Deutfcplanb bie Jßifte ber aus3ulie=

fernben Kriegsfcpulbigen 3ugefteIIt. Das Dotument enthält
800 Samen, unter anberem folgenbe: Dritt} Supprecht oon
Sapern (roegen Deportationen aus Aorbfranfreicp), ber
Sersog oon SBürttemberg, Kommanbant ber oierten Armee
(SRaffafers in Samur ufto.), oon Klud oon ber erften Armee
(©rmorbung oon ©etfelrt in Senlis, SAaffafers oon 3ioiIiften
in Aerfcpot), oon Sülom (Sranbftiftungen in ben Arbennen,
©rfcpiehung oon 3toiliften), oon SRadenfen (DiebftapI,
Sranbftiftungen, Hinrichtungen in Sumänien), oon ber
Sanden (©rmorbung oon SCRife ©aoell, fotoie Kapitän
Srpatt), Abmiral oon ©apelle (Attentate, oerübt burcp
ben H=Sootfrieg), ©eneral Jßiman oon Sanbers (Alaffafers
in Armenien unb Sprien), ©eneral Stenger (Sefepl, feine
©efangenen 3U machen), ©eneral oon Straffsfp (Slünberun»
gen unb Aiebermepelung oon 105 3toiIiften), ©eneral oon
Dersnp (Hinrichtung oon 102 ©inmopnem oon Arlon), bie
©ebrüber Siemeper (SRihPanblungen oon englifcpen ©efan«
genen im Kager Hol3minben), SRajor oon ©oerp (©raufam«
feiten im ©efangenenlager oon ÜSagbeburg), Keutnant Au«
boger (©raufamfeiten im Kager oon Suhleben), ©eneral
oon Steffel (©raufamfeiten im Kager oon Döberip), Siajor
oon Sülom (3erftörung oon Aerfcpot unb ©rfdj.iepung oon
150 3ioiliften), ©eneral oon Atanteuffel (Sranbftiftungen
in Körnen) ufto. äßir tonnen bie Kifte ergäben: Herr Krupp
in Deutfcplanb (toegen Sabrifatiön oon ©eftpüpen), Schnei«
ber=©reufot (gleiches Sergehen); mehrere taufenb Slieger
aus Deutfcplanb, Sranfreich, unb anbern Dänbern (toegen
Sombarbement offener Stäbte), einige 10,000 Korporäle
unb SBacptmeifter (toegen ©inübung bes SBaffenhanbtoerfs
bei allen europäifdjen, afritanifcpen unb ameritanifcpen Söl«
fern tc.). ©ine ebenfo grohe 3abt non ©r3iepern, Kiteraten
unb Sachbetern aller Sorten (toegen fpftematifdfer Sortpflan«
3ung ber tannibalifcpen Hrgeroohnpeiten unb Drabiiionen im
20. 3-ahrhunbert); einige SRillionen oon 3?rauen, ©reifen,
Halbmücpfigen unb Hnmünbigen (toegen paffioen Serhaltens
im Anblid bes grenaenlofen ©emepels).

3cp mühte nochi einige befonbers 3U Seftrafenbe heraus«
3uheben: Die ©rfinber ber Hungerblodabe gegen Deutfcplanb
unb Defterreicp (toegen oielfältigen Aîorbes, begangen burcp
ausgefucpte Qualen); bie fgftematifcpen Seteurer ber Unfdfulb
in allen Kagern (toegen Serpinberung ber SBaprpeit unb
Serurfacpung bes fortbauernben Krieges); fcpliehlidj auch
bie Serurfacher bes Sriebens oon Serfailles (toegen neuer
Sranbftiftung im europäifchen kontinent).

©s toären auch mehrere ©runboerbrecpen 3u nennen,
bie oor allen anbern 3a erlebigen finb: Das Unterfdfteiben
oon Kriegsertlärungen; SSiberftanb mit ben SBaffen in ber
Hanb, begangen im 20. Haprpunbert; Hanbpabung oon
Slafchinengetoepren, ^aubipen unb Sîinentoerfem, oerübt
oon Sittp unb ilunp. Unb fo toeiter — unb fo toeiter.

3d) toeip toopf, bah ich; ein Stedenpferb reite, unb ich'

toeif} auch, bah bie offiäielle Steinung bapin gept, ber Sitt
gepe hinüber ins ßanb ber Utopien. Dagegen muh td) er«
flären, toie ernft bie Sache 3U nehmen ift.

Sranfreich, ©nglanb unb Smerifa püjen fiep toopl, aitbere
Serbrech'en 3U beftrafen, als folchie, bie gegen allgemein
anerfannte ©efepe begangen tourben; fenen ©efepen foil nun
aber nicht um ihrer felbft toillen ©eredftigfeit toiberfapren,
fonbern um bes Sriebens oon Serfailles toillen; Die Se=
ftrafung ber Scpulbigen aus Deutfchlanb hat Den 3a>ed,
Den 3rieg Der Alliierten unb bie Ausnüpung bes Sieges 3U
rechtfertigen, ßrft foil burd) einen Stonftrepro3eh bie beutfepe
üriegsfüprung in Seittbeslanb oor aller SBelt ins fiiept ge=
rüdt toerben, aisbann gept nach' genügenber Sorbereitung ber
Stimmung Der D>auptpro3eh gegen Äatfer unb 5tronprin3
los; gelingt es, ipnen eine £attpt!d)ailb an Der unmittelbaren
Sorbereitung unb Seranlaffung bes Unheils au,3ubürben,
bann ftepen bie 3riegslenfer ber ©ntente oor ihren Sölfern
reingetoafepen Da.

DeiDer toirb Damit Der SSaprpeit Der Dals umgebrept;
toie gerecht jebe Strafe gegen bie 800 fein möge, toie be=

grünbet Der Sï03êh gegen Den naioen Dören oon Sûtsûam
auch: fei, Die Serurteilung ber ilriegsurfacpen fann bamit
nicht erteilt toerben. [ ;

Die äRenfchpeit ift auf bem Siege, bem -Kannibalismus
3U enttoachfen; gäbe es feine ©nttoidlung, fo gäbe es feine
Hoffnung. Siir, bie Sacpfommen ber menfepenopfernben
©ermanen, Kelten unb SEptpcn toir, oom felben ©efchlecpt
toie Dimur, Der ScpäDeltürmer unb Diglatppnefar, Der èutt«
berttaufenDe pfählte, toir haben boep bie feltfame Ueoer«
3eugung, bah mir an jenen ©reuein nicht mepr teil haben,
bah mir nicht in jene 3eiten 3urüdfallert merben, einfad);,
roeil mir anDers gemorben finb. Die Sienfchheitsfünbe ift
überrounDen, menu ein neues ©efchlecpt fiep: neue ©efepe
gibt unb bamit Das Hebel überminDet.

©s märe bie Aufgabe bes Kongreffes 3U Serfailles
gemefen, bie Sünbe oon geftern, ben Krieg 3u überminoen.
©in fategorifepes Serbot an alle Staaten ber ©rbe, Krieg
3u erflären, Krieg 3U rüften, Krieg 3u üben — eine oberfte
©ericptsinftan3 für alle Anftänbe ämifepen ben Staaten,
©arantie für redjtlid): gefieperte Sölfer« unb Klaffenemansi«
pation, bie alle Slaffenanmenbung überflüffig macht; Das
mären bie ©runbbebingungen bes grieoens gemefen; roas bie
Sieger unb Sefiegten, bie an bem Hebel oon geftern, Dem
„Aecpt, Krieg 3u führen", genau gleicpi franften, nun su
leiften hätten an Den Aeuaufbau, Das mürbe rein entfepteben
naep ben prafttfepen Aotmenbigfeiten. Der Sro3eh gegen bie
Scpulbigen 800 ober 1000 auf beihen Seiten mürbe als blope
Solge Der Aeuorbnung ermaepfen fein, 3ur Süpnung oon
Serbreepen an früh er n ©efepen; bann hätten bie neuen
©efepe bas Aufpisium ihrer ©eltung mit fiep gebracht.

Docp Der Oberfte Aat 3tept es oor, bie Sacpe auf Den

Kopf 3it [teilen, bie frühem ©efepe als SRittel 3U beitupen,
um ihren eigenen Anteil an ber allgemeinen Scpulb oon
geftern unb an Der Scpulb oon morgen 3U leugnen. Die
golge mirb nidjt ausbleiben. Ae^t manbelt fiep; bamit in
Hnrecpt unb pebt eben baburcp fiep; felber auf.

-kh-

-Hilter Sfjrucf).
Sias bringt ^rieben? Kauter fîreub.
2Bas bringt Kriegen? fiauter fieib.

2Bas bringt ^rieben? SBein unb Srot
SBas bringt Kriegen? Hungersnot.

ÎBas bringt ^rieben? Sröplicpfeit.

2ßas bringt Kriegen? Herjeleib.

triebe fonrmet aus Dem Himmel;

Aus ber Hölle bas Kriegsgetümmel.

ML kennel? înei«
Jahr 1564, sich aussöhnten; durch die Hand der wunder-
schönen Tochter Nägelins, die beim Brunnen des Schloß-
Hofes, wo sie ihre blonden Haare flocht, vom alten Vater,
dem bisherigen Feind, zur Braut gegeben wurde! — —
Auch im Schatten der Eichen, beim sogenannten „Eichenbühl-
Sod", wo die Kette der Hochgebirge sich so herrlich geordnet
darstellt! — setzte auf einige Augenblicke die Gesellschaft der
Mädchen sich auf die Bänke, die der Herren, im reinlichen,
weichen Moos-Gras, zu ihren Füßen; und betrachteten die
herrliche Aussicht auf die Schneegebirge, die daselbst, unter
den breiten, schattigten Eich-Aesten, als eine zackigte Dig-
mant-Krone der Erde, sich sehen lassen! — Um Mittag rufte
endlich der herrliche Klang der Großen Glocke die Lust-
wandler wieder zur Stadt zurück. —

(Fortsetzung folgt.)

Die Liste der Schuldigen.
Der Oberste Rat hat Deutschland die Liste der auszulie-

feinden Kriegsschuldigen zugestellt. Das Dokument enthält
866 Namen, unter anderem folgende: Prinz Rupprecht von
Bayern (wegen Deportationen aus Nordfrankreich), der
Herzog von Württemberg, Kommandant der vierten Armee
(Massakers in Namur usw.), von Kluck von der ersten Armee
(Ermordung von Geiseln in Senlis, Massakers von Zivilisten
in Aerschot), von Bülow (Brandstiftungen in den Ardennen,
Erschießung von Zivilisten), von Mackensen (Dieostahl,
Brandstiftungen, Hinrichtungen in Rumänien), von der
Lancken (Ermordung von Miß Cavell, sowie Kapitän
Fryatt), Admiral von Capelle (Attentate, verübt durch
den U-Bootkrieg), General Liman von Sanders (Massakers
in Armenien und Syrien), General Stenger (Befehl, keine
Gefangenen zu machen), General von Straffsky (Plünderun-
gen und Niedermetzelung von 165 Zivilisten), General von
Tersny (Hinrichtung von 162 Einwohnern von Arlon), die
Gebrüder Niemeyer (Mißhandlungen von englischen Gefan-
genen im Lager Holzminden). Major von Eoertz (Grausam-
ketten im Gefangenenlager von Magdeburg), Leutnant Ru-
doger (Grausamkeiten im Lager von Ruhleben), General
von Kessel (Grausamkeiten im Lager von Döberitz), Major
von Bülow (Zerstörung von Aerschot und Erschießung von
156 Zivilisten), General von Manteuffel (Brandstiftungen
in Löwen) usw. Wir können die Liste ergänzen: Zerr Krupp
in Deutschland (wegen Fabrikation von Geschützen), Schnei-
der-Creusot (gleiches Vergehen); mehrere tausend Flieger
aus Deutschland, Frankreich und andern Ländern (wegen
Bombardement offener Städte), einige 16,666 Korporäle
und Wachtmeister (wegen Einübung des Waffenhandwerks
bei allen europäischen, afrikanischen und amerikanischen Völ-
kern w.). Eine ebenso große Zahl von Erziehern, Literaten
und Nachbetern aller Sorten (wegen systematischer Fortpflan-
zung der kannibalischen Ilrgewohnheiten und Traditionen im
26. Jahrhundert); einige Millionen von Frauen, Greisen,
Halbwüchsigen und Unmündigen (wegen passiven Verhaltens
im Anblick des grenzenlosen Gemetzels).

Ich wüßte noch einige besonders zu Bestrafende heraus-
zuHeben: Die Erfinder der Hungerblockade gegen Deutschland
und Oesterreich (wegen vielfältigen Mordes, begangen durch
ausgesuchte Qualen); die systematischen Beteurer der Unschuld
in allen Lagern (wegen Verhinderung der Wahrheit und
Verursachung des fortdauernden Krieges): schließlich auch
die Verursacher des Friedens von Versailles (wegen neuer
Brandstiftung im europäischen Kontinent).

Es wären auch mehrere Erundverbrechen zu nennen,
die vor allen andern zu erledigen sind: Das Unterschreiben
von Kriegserklärungen: Widerstand mit den Waffen in der
Hand, begangen im 26. Jahrhundert; Handhabung von
Maschinengewehren, Haubitzen und Minenwerfern, verübt
von Hintz und Kuntz. Und so weiter — und so weiter.

Ich weiß wohl, daß ich ein Steckenpferd reite, und ich

weiß auch, daß die offizielle Meinung dahin geht, der Ritt
gehe hinüber ins Land der Utopien. Dagegen muß ich er-
klären, wie ernst die Sache zu nehmen ist.

Frankreich, England und Amerika hüä sich wohl, andere
Verbrechen zu bestrafen, als solche, die gegen allgemein
anerkannte Gesetze begangen wurden; jenen Gesetzen soll nun
aber nicht um ihrer selbst willen Gerechtigkeit widerfahren,
sondern um des Friedens von Versailles willen; die Be-
strafung der Schuldigen aus Deutschland hat den Zweck,
den Krieg der Alliierten und die Ausnlltzung des Sieges zu
rechtfertigen. Erst soll durch einen Monstreprozeß die deutsche
Kriegsführung in Feindesland vor aller Welt ins Licht ge-
rückt werden, alsdann geht nach genügender Vorbereitung der
Stimmung der Hauptprozeß gegen Kaiser und Kroirprinz
los; gelingt es, ihnen eine Hauptschuld an der unmittelbaren
Vorbereitung und Veranlassung des Unheils aufzubürden,
dann stehen die Kriegslenker der Entente vor ihren Völkern
reingewaschen da.

Leider wird damit der Wahrheit der Hals umgedreht;
wie gerecht jede Strafe gegen die 366 sein möge, wie be-
gründet der Prozeß gegen den naiven Toren von Potsoam
auch sei, die Verurteilung der Kriegsursachen kann damit
nicht erreicht werden. s ^

Die Menschheit ist auf dem Wege, dem Kannibalismus
zu entwachsen; gäbe es keine Entwicklung, so gäbe es keine
Hoffnung. Wir, die Nachkommen der menschenopfernden
Germanen, Kelten und Stylyen wir, vom selben Geschlecht
wie Timur, der Schädeltürmer und Tiglathpitesar, oer Hun-
derttausende pfählte, wir haben doch die seltsame Ueber-
zeugung, daß wir an jenen Greueln nicht mehr teil haben,
daß wir nicht in jene Zeiten zurückfallen werden, einfach,
weil wir anders geworden sind. Die Menschyeitssünde ist
überwunden, wenn ein neues Geschlecht sich neue Gesetze
gibt und damit das Uebel überwindet.

Es wäre die Aufgabe des Kongresses zu Versailles
gewesen, die Sünde von gestern, den Krieg zu überwinden.
Ein kategorisches Verbot an alle Staaten der Erde, Krieg
zu erklären, Krieg zu rüsten, Krieg zu üben — eine oberste
Gerichtsinstanz für alle Anstünde zwischen den Staaten,
Garantie für rechtlich gesicherte Völker- und Klassenemanzi-
pation, die alle Waffenanwendung überflüssig macht; das
wären die Grundbedingungen des Friedens gewesen; was die
Sieger und Besiegten, die an dem Uebel von gestern, dem
„Recht, Krieg zu führen", genau gleich krankten, nun zu
leisten hätten an den Neuaufbau, das würde rein entschieden
nach den praktischen Notwendigkeiten. Der Prozeß gegen die
Schuldigen 866 oder 1666 auf beiden Seiten würde als bloße
Folge der Neuordnung erwachsen sein, zur Sühnung von
Verbrechen an frühern Gesetzen; dann hätten die neuen
Gesetze das Auspizium ihrer Geltung mit sich gebracht.

Doch der Oberste Rat zieht es vor, die Sache auf den
Kopf zu stellen, die frühern Gesetze als Mittel zu benutzen,
um ihren eigenen Anteil an der allgemeinen Schuld von
gestern und an der Schuld von morgen zu leugnen. Die
Folge wird nicht ausbleiben. Recht wandelt sich damit in
Unrecht und hebt eben dadurch sich selber auf.

-üb-

»»» »»». »»»

Alter Spruch.
Was bringt Frieden? Lauter Freud.

Was bringt Kriegen? Lauter Leid.

Was bringt Frieden? Wein und Brot.
Was bringt Kriegen? Hungersnot.

Was bringt Frieden? Fröhlichkeit.

Was bringt Kriegen? Herzeleid.

Friede kommet aus dem Himmel;

Aus der Hölle das Kriegsgetümmel.
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